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Beispiel: Klimaneutrale Wärmeversorgung
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Grundsätze

• Schnelle Umsetzung und Beibehaltung hoher Versorgungssicherheit

• Wärmepumpen als zentrale Schlüsseltechnologie (PV, Ökostrom)

• Kein Heizöl und Erdgas, keine BHKW/KWK

• Feste Biomasse ist in begründeten Ausnahmen  als Übergangstechnologie

Machbarkeitsstudien

• 57 nicht-universitären Heizzentralen über 1 MW Wärmeleistung 

• universitäre Heiz(kraft)werke 

• Ziel: konkrete Maßnahmen für den Staatshaushaltsplan 2025/26

Pilotprojekte klimaneutrale Wärmeversorgung 2023/24

• 7 Projekte (Heizzentralen), insgesamt 46 Mio. Euro

• Hochschule Biberach: klimaneutraler Campus, 1. BA (19 Mio. Euro)



Beispiel: Photovoltaik
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EuK 2020 Fortschreibung 2022

bisherige Ziele (bis 2021)

2030: 175.000 m², Zielvereinbarung 2022: 7.500 m²

neues Ziel

2026: Verdopplung Stand 2021 (= 250.000 m²)

2030: PV auf allen geeigneten Dachflächen der 

Landesgebäude (>= 600.000 m², d.h. 87.500 m²/a) 



Beispiel: Energetische Sanierung
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Analyse auffälliger Gebäude (1., 2., 4. Quadrant)

Bauliche Dringlichkeit:
- "Sowieso" - Maßnahmen

- Parallel laufende Maßnahmen

Energetische Analyse:

- Einsparpotential Energie / CO2

- Erneuerbare Energien

- Investitionen

Analyse nicht- / 

geringinvestiver 

Maßnahmen

Energetisches Optimierungskonzept pro Gebäude / 

Maßnahmenkatalog

Bewertung der Maßnahmen 

- Wirtschaftlichkeitsberechnung

- Nutzwertanalyse

Sanierungsreihenfolge / Energiekatalog

Zusammenstellung aller Gebäudedaten:
Wärme- und Stromverbrauch, Flächen, Bauwerkszuordnung,…

Kennwertebildung (kWh/m², Energieausweis, …)

Erstellen 4-Felder-Matrix:

- alle Gebäude 

- Vergleich innerhalb Gebäudekategorien

Phase 1:

Phase 3:

Phase 2:

Liegenschaftliche Prüfung des Bedarfs / Nutzungsänderung

Umsetzung



Energetische Sanierung – Ermittlung von Maßnahmen
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Erfassung Gebäudebestand

Bildung von Kennwerten

Grafische Abbildung der 

Ergebnisse

Analyse von Auffälligkeiten

Festlegung von 

energetischen 

Sanierungsmaßnahmen

Bewertung nach 

Dringlichkeit, 

Wirtschaftlichkeit und CO2-

Effektivität Energiekatalog

Vier-Felder-Matrix



Beispiel: Energiemanagement
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VBV:
• Analyse des Energieverbrauchs: Energiedatenaufbereitung, Kennwerte, Soll-Ist-Vergleich
• Ermittlung von Optimierungspotenzialen und –konzepten (Musterenergiekonzept)
• Betriebsüberwachung:

Gebäudebegehung
Überprüfung des Zustands der technischen Anlagen und Einrichtungen
Überprüfung der Betriebsführung
Betriebsoptimierung

• Veranlassung von Maßnahmen, Erfolgskontrolle
• Beratung der nutzenden Verwaltung zum Gebäude- und Anlagenbetrieb / Schulungen

Nutzer (insbes. VwV Betriebsanweisung Energie):
• ordnungsgemäßer und energieeffizienter Anlagen- und Gebäudebetrieb
• Beauftragte für den Gebäudebetrieb und Anlagenbetreuer
• Energiedatenerfassung



Energiekennwerte aus EMIS
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landesweites Energiecontrolling mit 

EMIS (Energie- und Medien-informationssystem)



Energiemanagement - Pilotprojekte
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Erfolgreiches 
Pilotprojekt
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Handlungsfeld: Optimierung des 
Gebäudebetriebs (Energiemanagement) 
mit dem System Kom.EMS

Ziel eines erfolgreich abgeschlossenen Pilotprojektes war die Optimierung von 
Energiemanagementsystemen nach dem Standard Kom.EMS für Dienststellen des Landes Baden-
Württemberg.

◼ Prämisse: Es werden hierbei keine neuen oder zusätzlichen, über die Anforderungen der VwV Energie 
und DAW 2016 hinausgehende Aufgaben eingeführt.

◼ Dabei wurde der Aufwand für die BGE/Anlagenbetreuer minimiert und dennoch der Energieverbrauch 
reduziert.

◼ Kein Aufbau von Doppelstrukturen. (Z.B. Wartungsverträge nicht in zwei Systemen pflegen.)

◼ Einfache und bessere Kontrolle der Energiemanagementsysteme der Dienststellen durch die 
Ämter/Betriebsleitung.
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Was ist Kom.EMS?

◼ Eine Schritt-für-Schritt Anleitung zur erfolgreichen Etablierung eines  
Energiemanagementsystems.

◼ Ein mit 57 formulierten Arbeitsschritten schlankes aber effektives 
System.

◼ Erstellung und Verknüpfung von 39 Arbeitshilfen zur zeiteffizienten 
Umsetzung der Arbeitsschritte.

◼ Ein Werkzeug zur kontinuierlichen Erfolgskontrolle und 
Prozessoptimierung.

◼ Eine onlinebasierte Arbeitsplattform/Kommunikationsplattform des 
Energieteams (incl. Coach; evtl. Amt).

◼ Vereinfachtes Dokumentationssystems des Energiemanagements für 
Landesliegenschaften.
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Pilotprojekt: erfolgreich abgeschlossen

◼ Nach einem Jahr Projektlaufzeit haben alle Pilotdienststellen die 
Anforderungen an ein Energiemanagementsystem (EMS) erfüllt.

◼ Der von den Dienststellen angegebene Gesamtzeitaufwand wird von den 
Dienststellen als leistbar und lohnend angesehen.

◼ Zur Umsetzung des Pilotprojekts wurden für die Projektsteuerung 34 AT und 
für das Coaching 56 AT aufgewendet.

◼ Bei größeren Dienststellen liegt die erforderliche Einsparung um den 
Aufwand zu decken bei 1-1,5% bei weniger komplexen Dienststellen bei ca. 
5%.

◼ Erfahrungsgemäß werden durch ein dauerhaftes und systematische 
Energiemanagementsystem Einsparungen von mindestens 10% erschlossen. 
Somit läge auch hier das Kosten-Nutzen-Verhältnis bei 1:3, wie das auch bei 
kommunalen Liegenschaften verifiziert wurde.



www.kea-bw.de 14

Bewertung durch die Akteure

◼ Auf die Frage „Was war Ihr persönliches Aha-Erlebnis beim Pilotprojekt?“ antwortet Frau Richter, 
Abteilungsleitung Gebäudemanagement, Landesmuseum Württemberg: „Wie man gemeinsam mit 
Kollegen, trotz beschränkter Mittel die Energie und die Lust entwickelt, Optimierungen und 
Einsparpotenziale zu suchen und auch zu finden.“

◼ Herr Kollmar, Gebäudemanagement Vermögen und Bau, Amt Ravensburg sagt als Fazit: „Das System 
Kom.EMS zur Einführung und Optimierung eines Energiemanagementsystems ist zielführender, 
praxisnaher und einfacher in der Umsetzung als ein EMS nach DIN EN 50001“.

◼ Herr Hassert, Betriebsleitung Vermögen und Bau hält fest: „Kom.EMS für Landesliegenschaften ist die 
maßgeschneiderte EMS-Lösung für den Landesbetrieb. Es zeichnet sich durch große Flexibilität, seine 
Anwenderfreundlichkeit, dem schlanken Dokumentationswesen und – da browserbasiert – der 
Unabhängigkeit von Softwarelösungen aus.“



Vielen Dank!
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